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Köpfe der Entente.
Alexandre Ribot.

^Mnsieur Ribot vor einigen Jahren
iihrer der Rückschrittsparteien war,
ihn seine Berufsgenossen „Trauer-

1 denn er ist eine lange , hagere Ee-
mt schneeweißem, längst gebleichtem

Warum sie ihn so nannten ? Weil
Angewohnheit hatte , seinen politischen
.ilgungen im KlagetonAusdruck zu ver-
und anstatt mit Leidenschaft, mit restg-
iWehmut seine Ansichten zu verfechten

Er konnte es nicht vergessen, daß er,
Achter de» Radikali »« »», nie dess
cet in der Kammer geworden war

alb grollte er und ging in den Senat.
,.t aus sollte er nun jetzt über den
; des Finanzministeriums die Würde

die er so lange und so sehnsüchtig
at. j

Saint Ouen geboren, feierte er also
Februar d. I . seinen 75. Geburtstag,

litisch tätig war , gehörte er dem
sterium an und hatte es allmählich

Direktor der Kriminalangelegenhei-
;. Der Uebergang zum Ministe-

llzog sich derart , daß er zunächst das
litt« des Auswärtigen erhielt , dann
Innern und schließlich das der Fi-
Als Fallieres Prästdentschastsposten

war , hatte Ribot große Aussicht,
zu werden. Sein Nebenbuhler war
. damals Raymond und dieser hatte

Wen Ribot das feierliche Versprechen
ihm den Dortrilt zu lassen. Dies

der ehrgeizige Poincare und in aller
urg sind die heftigen Kämpfe , die

Augenblick zwischen Ribot und
anhoben.Poincar « siegte mit einer so

len Majorität , daß Ribots Blamage
wurde und schon heut« dürste es
fern, zu überdenken, wie sich wohl

ltnis zwischen den beiden Todfein-
lten wird . Sollte etwa in diesemVer-
der Keim zu einer mit tötlicherSicher-
menden Präfidentschaftskrise liegen?

Krieg kam, zu dem auch Ribot
en beigetiagen hatte und den auch
u wie Poincare (in diesem Punkte

öeideGegner einig ) sehnlichst erwünscht
wurde Ribot Finanzminister . Und
fein Amt ausübte , ist bekannt . Im
l des selbstverständlichen „Sieges"

wahr mir Gott helf' !
^anerngeschicht« «ne de« t «m«

von » ritz Ritzel.
1 ieiner schmerzlichen Betroffenheit über
1,1,5_ Aussehen vermochte der junge

ihre Anrede bloß zu stammeln:
host mir etwas zu sage, Matche?

0s. was mich un de Prozeß gege de
^llngeht? "

ksck>. ich waaß , daß die Mutter mit
d Hot! Un ich lann mir denke, oas

3etI(ln St ! Ich waaß aach" — hier
? Mädchen die Stimme zum Flüstern
, ^ damals im Wald unserm Lours
t bist _ »

host du aach Sorg , daß ich was
J ***®ese kimmst du?" warf Georg

„Do brauchst du kaa Angst zu
^ Mutter versteht s jo, aam e Schloß

" Zu lehr !"
Weihst mich nit , Schorfch!" unter-
. wer. den jungen Mann mit fliegen-
^ **1 „Ich kann mir jo denke, daß

. ihrer Angst um den Louis alles
. daß du nix sage sollst! Un ich
^ die ganz Zeir her angesehe un
L von dir selbst, daß sie fertig ge-
W. ' sie gewollt . Schorfch, kannst

Gewissen meiner Mutter de
.^ dne daß du dir selbst sage mutzt:
WM ? Ucberleg dir 's um Himmels-

du mich?" entgegnete Georg
s ^ Erstaunen . „Waaßt du dann

' passiert . wenn ich sag, daß1 9e  Hab?"

gab er kurzfristige Schatzscheine und Bank¬
noten aus und pflegte den Auslandspump
in geradezu genialer Weise. Alles — in siche¬
rer Erwartung des schnellen „Endsieges".
Das kam aber nicht so schnell wie Ribot und
seine Kumpane es erhofft hatten . Er mußte
andere Quellen suchen und fand sie in rück¬
sichtsloser Kapitalieniesteuerung . Große An¬
strengungen muß und wird Ribot jetzt machen,
um sich die Unterstützung der Linksoppofition
zu sichern. Ob ihm, der stets mit den Stim¬
men der Rechten regiert , das gelingen wird,
ist zweifelhaft und so trägt das Ministerium
Ribot in sich schon den Keim zu neuen Kon¬
flikten. Wir können in Ruhe abwarten . wie
sich links und rechts, im Osten und im Westen
die Wolken aufballen . Das Gewitter wird
in Frankreich ebensowenig ausbleiben , wie es
sich in Rußland schon entladen hat . Reini¬
gend wirken Gewitter immer , und wenn es
eins nicht macht, bekommt es das zweite
sicher fertig.

Unsere
Rükwärtsbewegung

im Westen.
Große Verluste der Engländer »nd Franzosen.

Berlin , 21. März . (WB .) In Regen und
Schneetreiben versuchev die Engländer und
Franzosen hen, Deutschen über das geräumte
und zerstörte Gebiet zu folgen. Das Tempo
ihres Bormarsches wird durch die deutsche
Kavallerie - und Infanterie -Sicherungen be¬
stimmt. Bei Versuchen, die deutsche Posten¬
kette zu zerreißen , erlitten die Engländer in
dem ihnen unbekannten Gelände schwere Ver¬
luste. Bei einem Dorfe südlich von Arras
lagen auf engstem Raume 52 tote Engländer.

An einer zweiten Stelle lagen 200 tote
Engländer dicht beieinander . Zwei Batail¬
lone, die sich in einem riesigen gesprengten
Strthentrichter festzusetzen versuchten, wurden
von der deutschen Artillerie unter schweres
Vernichtungsfeuer genommen. Unter dem

einschlagenden Eranathagel blieb ein großer
Teil tot am Platze . Der Rest ging eilig zu¬
rück. Auch sonst fügten die deutschen Batte¬
rien , die genau eingeschossen find und aus gut
vorbereiteten Beobachtungsstellen das ge¬
räumte Gelände weithin überschauen, den

„Den Louis Hab ich gern — so grrn , wie
nur e Schwester ihn Bruder hawe kann!
ttn wenn er ins Unglück kimmt, dann könnt
ich in meim ganze Lewe nit mehr froh sein!
Awer, daß ihm uff die Art geholfe wern soll,
mit ererTodsünd,Schorfch—des tät mich noch
unglücklicher mache! Der Louis käm frei un
du müßt dir dei ganz Lewe lang de Vorwurf
mache: Ich Hab die Hand uffgehobe un Hab
gesagt: „So wahr mir Gott helf", un Hab
doch geloge — Schorfch, des darfst du nit , dozu
Hab ich dich zu lieb !"

Die in verhaltenem Angstton hervorge¬
stoßenen Worte des Mädchens wirkten auf
Georg geradezu wie eine Erlösung . Denn
was ihn am meisten feit seiner Unterredung
mit Frau Hissenauer innerlich geschmerzt

hatte , war die Meinung gewesen, daß Mat¬
chen mit ihrer Mutter und der von dieser an
ihn gestellten Zumutung einverstanden sei,
daß das Mädchen sich als Preis für feinen
Meineid hergegeben habe. Jetzt wurde ihm
dies durch Molchen selbst auf das Ueberzeu-
gendste widerlegt . Um ihn vor dem lebens¬
länglichen Fluch es Meindeids zu bewahren,
vereitelte ste mit klaren , innigen Worten die
Abfichten ihrer Mutter , gab den ihr lieben
Bruder preis , alles nur , wie sie offen be¬
kannte — weil sie ihn zu lieb habe ! War es
Ehrfurcht vor solcher Gesinnungsgröhe , war
es der grenzenlose Jubel seines Herzens über
das soeben vernommene Geständnis , was den
unerschütterlichen Entschluß, wie von plötzlich
höherer Eingebung gekommen, in ihm reifen
ließ , der ganzen Welt und allen Verhältnissen
zum Trotz, dieses Mädchen zu der Seinigen
zu machen? Schon bei den letzten Worten

nachdrückenden alliierten schweren Schaden
litten in gleicher Weise, wie Truppensamm-
zu. Auffahrende Batterien der Alliierten
lungen auf den Straßen und schanzende
Infanterie unter dem schweren deutschen
Feurr . D ie Franzosen versuchten am 20.
März mit stärkeren Kavallerieabteilungen
Roupn nordöstlich von Ham zu besetzen, muß¬
ten es jedoch am Nachmittag wieder räumen.
Ein Angriff , den sie mit zwei Bataillonen
aus der Gegend von Leury —Olamcey nord¬
östlich von Soissons versuchten, scheiterte
unter schweren Verlusten . Auf den Höhen
westlich der Maas , wo allen französischen Ab-
leugnungsversuchen zumTrotz die genommenen
Gräben sämtlich in deutschem Besitz verblie¬
ben, ist die Beute auf 8 Offiziere und 646
Mann sowie 33Maschinengewehre undSchnell-
ladegewehre und 3 Minenwerfer gestiegen.

»er «. 21. März . (WB .) Bei der Bespre¬
chung des deutschen Zurückgehens an der West¬
front betont die „Tribuna ", daß man di« Be¬
deutung dieses militärischen Ereignisses nicht
übertreiben oder daraus schließen dürfte , di«
kriegerische Kraft Deutschlands fei geschwächt.
Wie groß auch die inneren Schwierigkeiten
Deutschlands sein mögen, und obgleich die
deutsche Militärmacht im Vergleich mit der¬
jenigen der Alliierten abnehme, so würde es
ebenso unsin-nig wie gefährlich sein. dieseKraft
zu unterschätzen. Die „Tribuna " stellt ferner
Vermutungen über Deutschlands Kriegspläne
auf.

Die Kämpfe bei Monastir.
Berlin , 21. März . (WB .) Auf den Höhen

nördlich von Monastir , wo sich die Franzosen
in verlustreichen Stürmen an die Stellungen
der Mittelmächte herangearbeitet hatten,
wurden sie durch Gegenstoß um die kleinen mit
so schweren Opfern erkämpften Vorteil « ge¬
bracht. Sie wurden von den Hängen des
wichtigen Deobachtungshügels 1248 hinunter¬
geworfen und ebenso aus den Stellungen , di«
sie nördlich von Snegevo erkämpft hatten,
wieder vertrieben . Es blieb ihnen nichts an¬
deres übrig , als auch das von ihnen noch ge¬
haltene Grabenstück von einem Kilometer
Länge zwischen diesen beiden Punkten frei¬
willig zu räumen . Alle Versuche, die ver¬
lorenen Stellungen durch mehrfache nächtliche
Angriffe wieder zu nehmen, mißlangen ver¬
lustreich bei dem glänzenden Zusammenwirken

Malchens hatte er ihre Hände ergriffen und
das Mädchen an sich ziehend, stammelte er:

„Malche, du hast mich lieb ? Sag 's noch
emol, Malche! Lieb host du mich weg« mir
un mein willst du wern , weil du mich lieb
host, nit deswege, daß ich den falsche Eid
schwör? Malche, was Hab ich ausgehalle .seit
dei Mutter mit mir gered Hot! Trag mir 's
nit nooch, daß ich denke könnt, aach du tatst
was Schlechtes von mir verlange ! Trag mir 's
nit nooch! Ja Malche — du host Recht! Nix
soll mich devon abhalte , zu sage, was ich waaß,
wenn ich gefchwore Hab, „so wahr mir Gott
helf !" Mog's komme wie's will — wir müsie
es trage , wie's unser Herrgott schickt— awer
mir bleibst du un mei gut Gewisse!"

Als wollte er sie nimmermehr lassen, hatte
hatte er den Arm um die Erglühende ge¬
schlungen und streichelte ihr zärtlich die
Wangen.

Hingebungsvoll zu ihm aufblickend, duldete
Malchen einige Augenblicke die Liebkosung,
dann machte sie sich janft los , ergriff die
Hand des Burschen und sagte herzlich:

„Warum soll ich's nit offe sage, Schorfch?
Ja — ich Hab dich gern ! Awer nie könnt ich
so recht e Herz zu dir fasse, wenn du falsch
schwöre tätst ! Immer müßt ich mir dann sage:
Wenn er's domit nit genau genomme hot
— dann nimmt er 's nach in annere Sache nit
genau ! Raa , Schorfch! E ' gut Gewisse is

des beste Ruhekisse! Is es aach meim arme
Bruder fei' Unglück— tu, was du tun mußt!
Mei Leit wern dir 's jo nie verzeihe, un die
Feindschaft mit Eich werd noch schlimmer
wern — awer Schorfch, wenn wir zwaa aach
nie zusamme komm« — wir hawe uns doch nix

von Infanterie und Artillerie sowie der ein¬
heitlichen Befehlsführung auf Seilen der

Mittelmächte.

Die letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 21. März . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Regen und Schneetreiben geringe Ge¬
fechtstätigkeit.

Zwischen Arras und Bertincourt , nord¬
östlich von Ham und im Norden von Soissons
zwangen unsere Sicherungen einzelne ge¬
mischte Abteilungen des Gegners zu verlust¬
reichem Zurückgehen.

Auf dem rechten Maasufer find heute
früh zwei Vorstöße der Franzosen am Fasses
Wald gescheitert.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Vorfeldgefechte ohne Bedeutung.

Mazedonische Front.
Teilangriffe der Franzosen bei Bizopole,

Trnova und Rastabt (westlich und nördlich
von Montstir ) wurden durch unser Feuer nie»
dergehalten oder abgewiese».

Kürzlich in Feindeshand verbliebene Höhen
nordöstlich von Trnova und bei Snegovo wur¬
den von uns im Sturm zurückgewonnen. Der
Gegner räumte darauf das Zwischengelände:
seine nächtlichen Versuche, die Höhen wieder
zu nehmen , schlugen fehl.

Im Eerna -Bogen brachte unser Artillerie¬
feuer einen Fesselballon brennend zum Ab¬
sturz.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

»erltn . 21. März , abends. (WB . Amtlich.)
Außer Gefechten im Somme- und Oise-Gebiet
keine besonderen Ereignisse.

Im Osten gelang «in eigener Vorstoß a»
der Deresina in vollem Umfange.

Nördlich von Monastir ist wieder gekämpft
worden.

Wie «, 21. März . Amtlich wird verlaut-
bart : Auf keinem der drei Kriegsschauwlätze
Ereignisse von Belang.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstab »:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

vorzuwerfe !"
„Malche. ich loß dich nii , un wenn se mich

mit Kette von dir reiße wolle!" rief der
Bursche stürmisch und suchte das Mädchen wie¬
der an sich zu ziehen.

Doch dieses wich abwibiend zurück und
sagte leise- „Loß. Schorfch, mach mir 's nit zu
schwer: An so e Glück, wie du's maanst, t»
jo nit zu denke!"

„Un ich denk doch dran , Malche, trotz
allem . Jetzt , wo ich waaß, daß du mich gern
host, nemm ich's mit der ganzen Welt uff!
De rechte Weg host du mir bewiese — ftet
host du mir des Herz gemacht! Mit gutem Ge¬
wisse ruf ich übermorgen vor Gericht unfern
Herrgott an . un Malche — mir ls es, als
wenn mir jemand baamlich ins Ohr sage
tät : Unser Herrgott hilft !"

Die Zuversicht, mit welcher der Bursche
sprach, schien sich seiner ihn fragend ansehen¬
den Zuhörerin milzuteilen ,denn nur noch
schwach widerstrebend duldete sie, daß er sie
wieder an sich zog und einen innigen Kuß auf
ihre Lippen preßte. Mit auflenchtenden Au¬
gen flüsterte sie:

„Woll 's Gott , Schorfch, daß alles besser aus¬
geht , wie wir denke/ Bleib fest, du Lieber!
Un denk dran , daß wenn 's noch en Weg
gibt , der von Euch zu uns herüberführt , is er
aach noch so schmal — ich steh am annern
End un wart uff dich!"

Damit machte sie sich hastig aus den Armen
der Burschen los , streckte abwehrend gegen
ihn , der sie zurückhalten wollte, die Hände aus
und eilte den Weg zurück, welchen sie gekom¬
men war.

(Sortfetznn, folgt'

........-.......
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Tagebuch des zweiten Jahres
des Welttrieges.

Die Erfolge im Walde von Avocourt.
Verduner Kampfgebiet — werden weiter
ausgebaut ; erneut 450 Gefangene.

Die russischen Angriffe gegen die Hin-
denburgische Front dauern zwar noch an,
laffen aber doch schon ein geringes Nach-
laffen der Kraft erkennen. Die Zahl der
bet Postawy gemachten Gefangenen- hat sich
inzwischen auf 900 Mann erhöht ; dort un»
terbletden heute alle Angriffe.

Letzter Zeichnungstag der 4. deutschen
Kriegsanleihe ; sie erbringt ein Gesamter,
gednis von 10,67 Milliarden Mark

Mexiko - Amerika.
Amsterdam, 21. März. (Voff. Ztg.) Wie

der Londoner Gewährsmann der Voff. Zei¬
tung meldet, will Evening News aus Mexiko
erfahren haben, datz Caranza im Falle eines
Krieges mit Amerika sich auf Deutschlands
Seite stellen werde, wozu alle Maßnahmen ge¬
troffen seien.

Dieses fei de« Hauptgrund, weshalb sich
Wilson die Entscheidung Vorbehalte. Ame¬
rika habe vergeblich versucht, Villa für seine
Zwecke gegen Earanza zu gewinnen. Da Villa
Verhandlungen anregte und keinerlei Erklä¬
rungen abgeben wollte, wird Wilson wahr¬
scheinlich nochmals in einer scharfen Note aus
die Folgen Hinweisen, die Mexiko bevor¬
stehen, wenn es den Feind der Vereinigten
Staaten unterstützt. In Mexiko werden nach
der Evening News Vorbereitungen für den
Kriegsfall getroffen, die in Amerika Un¬
ruhen Hervorrufen. Das Blatt versichert,
daß Tausende von deutschen Schiffsarbeitern
daran beteiligt sind.

Frankreich.
Bern, 21. März. (WB .) Lyoner Blättern

zufolge erklärten gestern in den Wandel¬
gängen der Kammer zahlreiche Abgeordnete,
sie seien gewillt die neue Regierung zu un¬
terstützen, um der Gesamtheit der Fragen der
Landesverteidigung und des Wirtschaftsle¬
bens einen neuen Antrieb zu geben. Es sei
zu erwarten, daß das Kabinett ejnt  bedeu.
tente Mehrheit haben werde.

Bern, 21 .März. (WB .) Der gesamten
französischen Preffe ist die Veröffentlichung
de« amtlichen deutschen Meldung über das

Ergebnis des deutschen ll -Bootkrieges im
Februar von der Zensur nicht zugelaffen
worden.

Rußland.
Petersburg , 20. Marz. (WB .) Das Reu-

terfche Bureau meldet: Ein Rittmeister suchte

unter dem Vorwände einen Brief überreichen
zu wollen, Zutritt zu dem Justizministerium
Kerenski. Er erregte Verdacht. Bei der Vor¬
nahme der Leibuntersuchung stellte sich heraus,
daß er keinen Brief , sondern einen Revolver
bei sich trug. De« Offizier, der verhaftet
woroden war, erschoß sich.

Die Schwarzmeerflotte hat sich ner neuen
Regierung angeschloffen.

Der frühere Finanzminister Bark ist in
Freiheit gesetzt worden.

Wie verlautet soll eine große Kriegsan¬
leihe ausgegeben werden.

Der Progreffist Staklowitsch ist zum Eene-
ralgouverneur vonFinnland ernannt worden.

Petersburg, 20. März. (WB .) Meldung
der Petersburger Telegraphen-Agentur. Eine
amtliche Mitteilung übe« die Unruhen, di«
am 16. März abends auf den Schiffen der
Ostseeflotte stattgefunden haben, besagt:

Ein Teil der Flotte sprach dem Höchstkom¬
mandierenden Admiral Nepenin das Ver¬
trauen aus, während ein anderer Teil der
Flotte ihm sein Mißtrauen ausdrückte. Wäh¬
rend der Unruhen wurde ein Teil der Offi¬
ziere getötet oder verwundet. Die proviso¬
rische Regierung schickte zwei Abgeordnete,
denen es nach einigen Verhandlungen gelang,
die Ruhe wieder herzustellen und die Mann¬
schaften der Flotte zu bewegen, sich der neuen
Regierung anzuschließen. Es herrscht wieder
vollständige Ruhe bei der Flotte . Unglück¬
licherweise wurde Nepenin am 17. März
getötet.

Der von der provisorischen Regierung zum
Befehlshaber der Truppen des Militärbezirks
Petersburg ernannte Generalleutnant Kor-
niloff hat seine Stellung angetreten.

Bern, 21. März. (WB .) Mailänder Blät¬
tern zufolge belaufen sich die Opfer der Pe¬
tersburger Unruhen auf 600 bis 700 Tote
und Verwundete. Die Beerdigungsfeierlich¬
keiten finden- am 23. März statt. Dieser Tag
soll zum Jahrestag der Revolution erklärt
werden. Di« Freilaffung des ehemaligen Fi¬
nanzministers Bark erfolgte auf Anordnung
des jetzigen Finanzministers, der sich mit Bark
über wichtige Finanzfragen besprechen, aber
nicht mit ihm alsGefangener verhand. wollte.
Die Pariser Regierungskreise hegen übrigens
wie sich aus dem „Petit Parifien " und dem
„Petit Journal " ergibt, schwere Sorgen we¬
gen der ruffischen Finanzprobleme, weil der
verhaftete Bark die persönliche Verantwor¬
tung für die glatte Durchführung gewiffer,
bisher der Oeffentlichkeit vorenthaltener
Operationen übernommen hatte.

Der Seekrieg.
Berlin . 21. März. (WB .) Mit der Vernich¬

tung des gestern gemeldeten Schiffes der Dan-
ton-Klaffe erhöhten sich die Verluste unsere«
Feinde an Kriegsschiffen (ausschließlich der
Hilfskreuzer und Handelsschiffe) auf und
850 000 Tonnen Wasserverdrängung. Das ist

Urkundliches über die
Kathedrale von Reims.

Die Kathedrale von Reims beschäftigt un¬
sere Gegner und die Preffe des Auslandes
unausgesetzt weiter und die Ententepreffe hat
seit dem Herbst mit einer deutlichen Verbeu¬
gung gegen Amerika dieses alte Thema wieder
ausgenommen. Es braucht heute über die Be¬
schädigung durch die Beschießung des Septem¬
bers 1914 kein Wort mehr verloren zu wer¬
den. Es ist außer allem Zweifel und akten¬
mäßig erhärtet, zuletzt noch in der Denkschrift
der Militär -Untersuchungsstellefür Verlet¬
zungen desVölkerrechts im preußischen Kriegs¬
ministerium „Die Beschießung der Kathedrale
von Reims " dargelegt, daß der Anlaß zu
jener einmaligen Beschießung am 19. Septem¬
ber 1014 die auch in der französischen und eng¬
lischen Preffe zugegebene, mißbräuchliche Be¬
nutzung für militärische Zwecke war, und daß
der Brand des Daches und die Verletzung der
Skulpturen in dem einenSeitenportal dadurch
entstanden sind, daß das große Baugerüst, das
den Nordwestturm verkleidete und das die
französische Verwaltung unbegreiflicher- und
unverantwortlicherweise nicht entfernt hafte,
bei dem Brand der umliegenden Häuser Feuer
fing und dies Feuer dem Dachstuhl miteilte.

Es war aber nicht nur eine leichtsinnige
Uebettreibung. sondern eine ungeheuerliche
und bewußte Lüge, wenn der bekannte Er¬
laß des französischen Ministers des Auswär¬
tigen vom September 1914 und die offiziellen
französischen Telegramme die Behauptung
aufstellten, die berühmte Kathedrale sei nur
noch ein Trümmerhaufen oder der Stumpf
einer Ruine . Das ganze architektonische Ge¬
rüst war im Gegenteil unversehrt erhalten
und ist bis heute erhalten, und der Brand hat
nicht mehr zerstört, als eben ein Dachbrand
und ein Eerüstbrand zerstören kann, zumal,
wenn alle und jede Fürsorge fehlte,, diesen
Brand zu beschränken oder ihm Einhalt zu
tun. Noch im Dezember 1916 hat der be¬

st viel Kriegstonnengehalt, wie Rußland und
Japan zusammen zu Beginn dieses Krieges
besaßen, oder nur 6000 Tonnen weniger als
der Tonnengehalt der Flotte der Vereinigten
Staaten , der drittgrößten der Welt , zu An¬
fang des Krieges.

Hongkong, 21. März. (WB .) Meid, des
Reuterschen Bureaus . Das deutsche Kano¬
nenboot „Tsingtau" wurde gesprengt und ist
im Whampoa-Fluß untergeangen.

Londo«. 21. März. (WB .) Di« Admirali¬
tät teilt mit : Zwei Minensucher find auf
Minen gestoßen un gesunken. In dem einen
Falle ist kein Opfer zu beklagen, in dem zwei¬
ten sind 14 Mann ertrunken.

Liffabon, 21. März. (WB .) Nach einer
amtlichen Meldung griffen zwei Tauchboote
gestern die vier Fischerschiffe„Rita Segunda",
„Flor de April" „Senora del Rosario" und
„Restaurador" an und versenkten sie.

London, 20. März. (WB .) Der Dampfer
„Zuiderdijk", mit Getreide für die hollän¬
dische Regierung an Bord ist über Halifax
im Neuen Wafferweg angekommen. Der
Dampfer „Vezoeki", mitWeizen für die hollän¬
dische Regierung an Bord, ist über Halifax
in Bergen ongekommen.

Kurze politische Milteilunyen.
Prinz Joachim von Preußen, der für

einige Wochen zu einem Ausbildungskursus
nach Döberitz kommandieft war, begab sich
wieder auf den östlichen Kriegsschauplatz, um
feine Dienststelle als Kompanieführer wieder
anzutreten.

Laut „Corriere della Sera" find der fran¬
zösische, der englische und der ruffische Ge¬
sandte nach Athen zurückgekehrt.

Innenpolitik
Reichstag.

) :( Berlin , 21. März.
Reichsamt des Innern . Die zweite Le¬

sung wird fortgesetzt. Dazu liegen eine
Reihe von Entschließungen vor, wie sozia¬
listische Maßnahmen, zu Gunsten der Kriegs¬
beschädigten, der Wöchnerinnen, der Büroan¬
gestellten usw.

Ein Antrag L i e schi n g (F. Vp.) fordert
Einstellung von 100 000 Jl  als Ausarbeitung
von Entwürfen für die Wiederherstellung
eines großen Schiffahrtsweges vom Rhein zur
Donau und zur Schiffbarmachungdes Ober¬
rheins.

Abg. Mumm (Deutsche Frakt.) : Wir
müffen eine kräftigere Wohnungspolitik be¬
treiben. Wir brauchen im Osten ein dem
deutschen Reiche zurückgewonnenes Urland
als neues Siedlungsland.

Abg. Büchner (soz . Arbeitsgem.) : Das
Großkapital hat während des Krieges Un¬
summen auf Kosten der Volkskraft herausge-
wirtschaftet. Die Arbeit der Frauen und

kannte englische KunstschriftstellerEdmund
Goffe. der mit Genehmigung der französischen
Behörden die Kirche besichtigte, in der „Fort-
nightly Review " ««klärt, daß die Kathedrale
nichts weniger als eine Ruine sei, sondern
einem zarten Kunstwerk gleiche, mit dem un¬
geschickte Kinder gespielt hätten. Auch der
offizielle französische Bericht vom 22. Februar
1015 über die damalige Beschießung der
Stadt brachte eine unrichtige Mitteilung:
„Was von der Kathedrale, di« besonders auf
das Korn genommen wurde, übrig ist, hat
schwer gelitten . Die innere Wölbung, welche
bis jetzt Widerstand geleistet hatte, wurde
zersprengt." Dem gegenüber muß festgestellt
werden, daß die Wölbung bis zum heutigen
Tage noch erhalten ist, wie auch die offiziel¬
len französischen Aufnahmen das zeigen. Bei
all den durch das französische Feuer aus Reims
veranlaßten Beschießungen der Stadt durch
unsere Artillerie ist das Feuerziel tunlichst
von der Kathedrale abgerückt worden.

Ganz selbstverständlich aber ist es, daß die
französische Regierung bis zum heutigen Tage
noch nicht, was sie sofort im Herbst 1914 hätte
unternehmen müffen, ein Notdach über den
Gewölben angebracht hat, wie ein solches mit
Billigung und Unterstützung der deutschen
Verwaltung noch vor Wintereinbruch 1914
auf den beschädigten historischen Baudenk-
niälern Belgiens aufgeführt worden ist. Im
November 1916 haben in der französischen
Kammer die Abgeordneten Gaston Eolpin , de
Gernier und de Dion dem Ausschuß fürKriegs-
schäden Bericht über Reims erstattet und da¬
rin ausgesührt, die Kathedrale sei weniger
betroffen, als man anfänglich glaubte, und
obwohl die Schäden erheblich seien, erschienen
sie unbedingt als wiederherstellbar. Sie könn¬
ten aber nicht dringend genug auf den kri¬
tischen Zustand des Gewölbes Hinweisen, das
infolge des Dachbrandes dem Wette« ausge¬
setzt sei und ständig von Waffer durchdrungen'
werde. Wenn man es nicht durch ein Notdach
vor Regen schütze, sei zu befürchten, daß der
Frost das Gewölbe sprengen und seinen allge-

Jugendlichen hat einen zu großen
angenommen.

Staatssekretär Dr. He l f f e r i
Durchführung des Hilfsdienstgesetzez
ren wir mit möglichster Schonung,
verfügbarenArbeitskräftemüffen her,,
werden. Jeder Mann und jede Frau
volle Schuldigkeit tun. Brot und (S
bleibt die Losung! Der Sieg wird
rungen, wenn die größten Opfer geb,
den In der Uebergangszeit wird
schehen, um für die Wiederherstelln.,
gesunden Struktur unseres volkswir,
lichen Aufbaues zu sorgen. Wir opfe>?
ein Stück Volksgesundheit, um den
gewinnen, aber beffer das , als das c„
pital unseres Volkes zu verlieren. Die'
linaspflege foerdern wir nach Mq
Auch die Weiterbezahlung der erh
terstützung in denSommermonaten. ..
wir . (Sehr gut) Auch der Ausdehn,
Wochenhilfe an die Frauen der hi
pflichtigen stehen wir wohlwollend

Der Gesundheitszustandder
ist unerwartet günstig. Besonders die
sterblichkeit hat abgenommen. Die &
sind allerdings stark zurückgegangen, .
der Abwesenheit von Millionen von
nern draußen im Felde.

Mir holen alles uaus dem Boden
wir werden «s schaffen!

Unser Volk verdient alle Anei
die Art, wie es die harten letzten
ertragen hat. Die Pottionen sind ft
jeder der irgendwie über Vorräte v,
er für seinen eignen Lebensbdarf
bedingt braucht, muß diese Vorräte.
fügung stellen. In den nächstenWochenl
wir mit einer Erleichterung rechnen

Unsere Arbeiterschaft  hat im
großen vaterländischen Sinn gezeigt,
serer sozialen Politik n><
wirbleiben.  Zu den wichtigenU
der kommenden Friedenswirtschaft
der Ausbau unserer Wasserstraßen unk]
derherstellung unserer Reedereien.
Herstellung unserer Handelsbeziehv«
dem Kriege werden wir mit unseren'
deten gemeinsam vorgehen.

Das Hauptverdienst liegt bei unftms
pen. Für unser aller Interesse heih(
durchhalten und arbeiten! (Lebhafte,

Abg. F r e r ke r Ztr.) Kein Star
diesem Kriege so sehr gelitten , wie
werbliche Mittelstand. Die Bestrafung,
gen Lebensmittelwucher müffen diei
Schuldigen treffen. Der Kleinhandel!
dann erleichert aufatmen. Hunde,'
von Handwerksexistenzen hat der "
nichtet.

Abg. Molkenbuhr (So ?.)
die soz. Anttäge zum Arbeitss yM
Kriegsunterstützungdarf nicht in ¥
zum Arbeitszwang gebracht werden.

Abg. Baltschat (F . Dp.) Bei
teilung der Rohstoffe muß durch die.
stoffgesellschaften das Handwerk besser!
fichtigt weiden . Die Gewerkschaft^
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meinen Zusammensturz mit sich bringen
könne.

Schon beinahe zwei Jahre eher hatte die
höchste, zur Wahrung christlicher Denkmäler
berufene Stelle , der Papst, von sich aus die
Möglichkeit einer Wiederherstellung der Be¬
schädigungen herbeigeführt. Er ließ durch
Kardinal von Hartmann dem Deutschen Kai¬
ser ein Handschreiben überreichen, in dem der
Papst die Bitte ausspricht, es möge ihm die
Versicherung gegeben werden, daß während
der Wiederherstellungsaarbeiten an der Ka¬
thedrale keine neue Beschießung des Bau¬
werkes stattfinden würde. Die deutsche Re¬
gierung zögerte nicht .der Anretung Folge zu
geben und stellte nur die selbstverständliche
Bedingung, daß aus Batterien , die sich im
Umkreis von 800 Metern bei der Kathedrale
befänden, nicht gefeuert, daß aus der Umge¬
bung von Reims heraus kein Angriff gegen
die deutschen Linien unternommen und daß
eine Reihe von Ortschaften hinter der deut¬
schen Front, die Reims gegenüberlagen, nicht
beschaffen würden. Durch die letzte Bedingung
wollte man jeden Anlaß zu Vergeltungsfeuer
und alle Weiterungen, die sich daraus er¬
geben konnten, während der Restaurations-
arbeitcn grundsätzlich ausschließen.

Trotz dieser Zusicherung und des vorher
erwähnten Gutachtens französischer Sachver¬
ständiger ist bis zum heutigen Tage nichts zum
Schutze der Gewölbe geschehen Dieser Win¬
ter ist durch Schnee und Frost in der Cham¬
pagne weit härter gewesen, als die beiden
vorhergehenden, und die Gefahr daß das in
die Gewölbekappen eingedrungene Waffer
diese zersprengen muß, ist eine viel größere.
Der in Reims erscheinende„Courier de la
Champagne" hat um die Wende des Jahres
sich erneut beklagt, daß die Verwaltung der
schönen Künste nichts tue, um die Kathedrale
gegen die schädliche Einwirkung der Unbil¬
den des Wetters zu schützen. Die Beklei¬
dung der Gewölbe fiele in großen Stücken
herab, in dem Mittelschiff ständen ständig
Wasserlachen.

Es muß noch einmal festgeftelü!
daß die Verantwortung für diese un«
liche Verwahrlosung allein die ft®
Negierung und die ttanzösische
Verwaltung trifft , die, w,e sie M
der kriegerischen Aktionen die Weguol
Gerüstes und den selbstverständliches
der Portalskulpturen durch
versäumt hat, drei Kriegswrnter
streichen laffen. ohne den Gewölben
d'ngt notwendigen Dacbschutz zu 91
bei scheint nicht einmal die
sicht über das Bauwerk eine genM
wesen zu sein, sonst wäre es mchft
gewesen, daß nach dem „Journal Wi
vom Januar 1916 der Verkauf ^
der alten Verglasung aus Reims
als Andenken angeze,gt werden
daß, nach der „New York Times S
vember 1015, in New York mit -U
der beschäftigten Skulpturen von¬
handelt wird — wobei freilich _
sein dürfte, daß die Amerikaner
in manchem anderen Handel, das
Täuschungen sind.
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Das anders kirchliche Haupts
Reims , die Abteikirche von
im äußersten Siidoften der Stadt rl
eines der großartigstenenMonuM« I
Jahrhunderts im ganzen nördl^
reich und für die Entwickelung
rend, ist heute bis auf geringM^
digungen am Chor erhalten, di«3T
die Fronten stehen unversehrt-
Franzosen haben rund um di«
sich die Abteikirche befindet, ~ att  j|
mittelbarer Nähe des BauwerkeZ
Es ist eine militärische Not« ^
unsere Batterien den französiMM
sobald dies« die nördlich und
französischen Dörfer, die noch
zösischer Bevölkerung sind, unterZ
nren.. Auch hier würde eine et .t
digung der Abteikirche ausschlr̂ ^
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[KHi  daß di«- jungen Leute nicht
. Berufe ergreifen,
von Böhn (Kons .) Die gestrige
auf unsere Anfrage über die Aus.

, r̂ s Handels hat uns nicht befrie-
©ir Landwirte nehmen die Kinder

reiner Menschenliebe  auf , wir
. fie aufpLppeln, weil es ihnen im

,ter schlecht gegangen ist; die Kinder sollen
kennen lernen, daß es auf dem Lande

« Menschen gibt, als sie sich in der Fan-
' des Herrn Abg. Büchner darstellen. (Bei-

sia rechte»)
FMinisteriladivektor Tafper stellt auf An-
d-oe fest, daß die Krankenversicherungspflicht
**u auf selbstständige Handwerker ausge-

nt worden sind.
Abg. Hor n-Sachse(soz. Arbeitsgem.) be-

die Arbeitsverhältnisie in den Elas-

Abg. Brüh .-. e (Soz.) Die großen Be-
ie verteilen äußerst ungeheure Prozente!

„„ wo bleiben die Arbeiter?
Damit ist die allgemeine Aussprache be-

Die Al stimm»ng über di Entschließungen
' »ausgesetzt, da das Haus sehr schwach be-

ist.
. .. Haus vertagt sich,
onnerstag1 Uhr: Aenderung des Reichs-
Gesetzes, Weiterbrraumg.

Preuhischer Landtag.
):( Berlin.  21 . März.

,« Abgeo rdnetenhaus  stand
eine Reihe von Anträgen zur Bera-

, Ein kous Antrag der Bereitstellung
Futtermitteln verlangt, wurde ein

_«ig angenommen.
(Ein weiterer kons Antrag, in dem der

ausgesprochen wird, daß Landwirte
bestimmten Prozentsatz ihrer Som.

licht« zurückhalten können, wird in der
ng der Ausschüße angenommen.
", freikons. Antrag, „außer Rotstand»-

int Beihilfe" zu gewähren, wird gleich,
angenommen.
ächste Sitzung Donnertag, den 22. März
'* Vorlagen und Petitionen.

Stadtnachrichten.

Frühling.
'Gestern zog kalendermäßig der Frühling
e Welt, der dritte Kriegsfrühling, und
»süchtig erwartet wurde wohl selten ein

i w'edieser.„Run muß sich alles,alles wen-
.. Mgt der Dichter angesichts des Lr-

der linden Lüfte, und nun mutz sich
. alles wenden ist auch der Hoffnungs-

«" ade diesen Frühling in deut-
-Landen zu einem Frühling machen soll,

Gedenken in Jahrhunderten nicht un-
en soll. Zwei Gründe sind es. die uns

den jetzt anbrechenden Lenz so sehn-
ns Ve2 te "r Ik6en- Ginmar ber  hin-

' » ÄÄ 0*1 kalte Winter, und
«it ^ Hoffnung, die wir alle auf

der wärmeren Jahreszeit auf
L Ssschauplatzen einsetzenden Offensiven

»rbeî st̂ m^ ^ er, wie er jetzt hoffent-
iA mebr»^ ? " langen, langen Jah-
iTssÄ ! ber  Herrschaft. Seit denr
m̂ hEln eigentlich die kalten Win¬

ter ganz aufgehört. Man hatte sich daran ge¬
wöhnt, daß im Februar die Macht des Win¬
ters gebrochen war. und die Leute faßen im
vergangenen Jahre schon Ende März im
Freien und tranken den ersten Kaffee im
Garten. Diesmal ist es anders, denn das
Ende dieses Monats wird, auch wenn es jetz7
rasch warm wird, kaum so beschaffen sein,
daß man ohne große Gefahr für seine Gesund¬
heit sich gemütlich auf der Gartenbank nieder-
lasien darf. Aber wir trösten uns in der be¬
stimmt eintreffenden Zuversicht, daß es doch
Frühling werden muß, wenn es auch einige
Tage nach dem kalendermäßigenBeginn crf;
ist.

Und mit derselben festen Zuversicht tre¬
ten wir auch in bezug auf die kommenden
Frühjahrsoffenstven in den Lenz 1917. Aller
dings im Osten unseres geliebten Vaterlan
des leuchtet die Lenzesfonne blutrot . Im
heiligen rusiischen Reich stürmt die Winds¬
braut der Revolution durch die Lande!
Bringt sie dem armen Zarenvolke endlich die
lang ersehnt« freiheitliche Entwickelung?
Man kann noch nicht ermessen, in welchem
Maße die russische Revolution Einfluß auf die
Operationen an der Ostfront haben werden,
eines aber ist gewiß, daß der Feind im In¬
nern nichts dazu geeignet ist, die Waffen

gegen den äußeren Feind zu stählen und zu
schärfen. Auch-in dieser Hinsicht werden wir
Deutschen mit vollem Recht den Lenz 1917
mit Freude begrüßen.

Bald werden die ersten grünen Blättchen
herauslugen und statt der weißen Schneedecke
wird der sanfte grüne Hauch der ersten Blät-
terpracht Wald und Flur verschönen. Wer
denkt da nicht an die Freunde in Feindes¬
land, das so manchem unserer braven Feld¬
grauen schon zum ewigenRuhevlatz geworden?
Denke, deutsches Volk, an all die vielen jungen
Triebe, die in diesen Lenzestagen auf den
Gräbern unserer Helden in Feindesland
sprießen, und wisse, daß jeder neue Sproß
Dir sagt, daß neuer Nachwuchs da ist, der sich
der Taten der gefallenen Söhne Germanias
würdig erweisen wird. Mit den Blumen
des Lenze? 1917 geskmück werden noch viele
Mannschaften aus der Garnison ausziehen,
um ins Feld zu rücken und blumengefchmückt
wird mancher Brave sein Leben lassen müssen
Aber die Hoffnung ist nicht unberechtigt, daß
die Blumen des deutschen Lenzes 1917 und des
,hm folgenden Sommers vielleicht auch dazu
dienen werden, um an bevorstehenden Sie¬
ges- und wills Gott auch Friedenstagen Haus
und Altar zu schmücken zu Niedlicher Feier.
Dazu möge uns der Lenz 1917 frommen und
dazu begrüßen wir ihn in diesen Tagen, sehn-

licher als jemals ein Lenz in deutschen
Landen begrüßt wurde

* *

iArt.Happel
Wetter Kammerjäger

f T >, Marktstraße 2,
Telefon 56
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3abtea' rar JupiterfäuIe - H' 5a5te 10 O5 wurde in Mainz Z Met-r
unter der Oberfläche, in tausend Stücke zer-

Säule gefunden, die von zwei
Mainzer Kaufleuten zu Ehren des Kaisers
Nero vor 67 n. Ehr. dem Jupiter « ri-bt-t
worden waren. Den Bemühungen der « Ud
7 « und Telehrten gelang Atig« Werk aus den vielen Skulpturresten

wieder zusammenzusetzen. Aber die eink. „^ ,
undDê !^ ^" "k° b" dargestellten VorgänA
und Personen spottete bisher im allgemeinen
^ .̂ hrlamkeit der Forscher, die in wissen-
chaftlichen Abhandlungen zu ganz verschie.

denen Ergebnissen kamen. Neuerdings hat
H» - Dr. Qu i lling «inen ne,Hl ' dH

trotze
2 Zimmerwohnung

Komplett im 1. Stock, zum l . Febr
zu vermieten *>870

Dorotheenstr. 11.

Eine schöne
3 Zimmerwohnung

parterre oder ersten Stock mit
Balkon und Mansarde sofort an
ruhige Leute zu vermieten. Zu
erfragen 1. Stock,
66a Gluckensteinweg 16.

* Zlunmrwohnung
sofort zu vermieten.
4354a Dorotheenstraße 11.

eingeschlagen der un, manchen Schritt weiter
bringt und eine wichtige Stütze für die von

«««ebene Erklärung der Reliefbilder
!!!' r wa« bisher übersehen worden

r; n Verbindung mit Prof . Need und
Assistent Keßler die Frage untersucht, in
welcher Drehung die einzelnen Trommel,
stücke de« Eäulenschafte» übereinander ge-
sessen haben. Al» Mittel zur Ergründung
der Frag« dienten ihm die sog. Umsatzmarken
an den Trommelwänden und die Einguß,
rinnen, durch die da, Blei zur Befestigung
der Trommeln untereinander eingegossen
wurde. E» glückte ihm beide» fast durchweg
in einwandfreier Weise festzustellen und da
naturgemäß die immerhin störenden Ein-
gußkanäle auf der Rückseite der Säule an.

®aien' »' lang e, sestzustellen.
welche Darstellungen und Figuren auf die
Vorder- und welche auf die Rückseite zu
verweisen sind. Diese, zunächst rein tech.

lst von großer Wichtigkeit
für die Erklärung der Einzel, und Gesamt,
darstellung. worüber Herr Dr. Quilling dem¬
nächst eine ausführliche Arbeit veröffent¬
lichen wird.

®'e heute vorgenommene
Einiahrig . Freiwilligen Prüfung bestanden
folgende Realuntersekundaner: Bausch Heß
Knapp, Merle nnd Winter von hier, Rosen¬
thal Usingen, die von der mündlichen Prü-
ung befreit waren, sowie Dreyer, Kranz

und Sptelmans von hier und Fischer Gon.zenheim.

Lastauto und Elektrische. Heute
vormittag >/,8  Uhr stieß vor dem Hause
..ouisenstraße 76 ein die Garage verlassender
Lastkraftwagen gegen die nach Frankfurt
ahrende Elektrische. Beide Wagen wurden

leicht beschädigt.

A Gemeinnützige vaugenofsenschaft.
Untei dem Vorsitz oes Herrn « ankoliektor
Arnold hielt geftern die hiesige gemein¬
nützige Baugenossenschaftihre 16. ordent.
1 iche Generalversammlung ab. Wie au» dem
Geschäftsbericht zu entnehmen, können die
Betrtebsergebnisse al, befriedigend ange-
sehen werden. Die 64 Wohnungen waren
sämtlich»amtetet . Rach der Bilanz ergibt
sich ein Reingewinn von 2047 M, aus
welchem neben den Zuwendungen für den
Rkseroefond» und dem Hilf,reseroefond» eine
Dividende von 2»/, Proz. verteilt werden
soll. Die turnusmäßig ausscheidenden Mit-
glteder de» Auffichtsrat» : Herr Landrat von
Marx und Herr Rentner Heinrich Scheller
sowie da- Mitglied de, Vorstände», Herr
Krei,au »schußsekretär Leitzsch wurden wieder,
gewählt.

^ Schöffengerichtsfitzung von gestern.
Vorsitzender: Amtsgenchrsrat Nasse, Ver
treter der Staatsanwaltschaft : Amtsanwalt
Winter ; Gerichtsschreiber Rechnüngs.at
Thörttier; Schöffen: Eberhard Ried.Ober.
ursel und Viktor Privat .Fktedrichsdorf.

Ein F«britant aus Weißktrchen, der
Ferkel und etil Kalb schlachtete, ohne die
vorgeschriebene Erlaübni « ;y haben und
eine Milchkuh kaufte, die er Nicht uameldete.

25 +  50 -f 10 Mark Strafe ver
u,teilt . - Wegen fahrlässiger Körpieroer
etzung ,st ern hiesiger Fuhrmann vora«.

laden, der einen Radfahrer überfuhr Dü
nicht erschien, ergeht

Haftbefehl. — Die Kup f e r u n t e r schl a-
Dornholzhausenwurden eben-

all» verhandelt. Zwei Frauen , (Schwäge.
rinnen- hatten in der Abgabestelle s. Z.
abgelteferie Kupfergegenstände weggenom.
men und sich so der Unterschlaauno lck.u.dia

22. 1917 März
gemacht. Jede wird zu 120 M Geldstrafe
verurteilt . — Einem Schneider wird zum
Vorwurf gemacht, daß er eine Mitbewoh¬
nerin mit Schmutz beworfen haben soll, wo.
für ihm bereits ein Strafzettel über 3 M
zugeschickt wurde. Gegen ihn erhebt er Ein¬
spruch und erwirkt die Herab,etzung der
Strafe auf IM . — Einen Militärmantel
will ein hiesiger Gelegenheitsarbeiter ge.
funden  haben ; jedenfalls hat er aber
den Fund unterschlagen  und kriegt
dafür 14 Tagen Gefängnis.

Die Lebenskraft nengebildeter
Wörter . In feinem Deutschen Volkstum
wünscht Turnvater Jahn , eine Leidensge-
schichte der neugebildeten deutschen Wärter
die man erst als Ketzer in Acht und Bann
tat , späterhin für anrüchig hielt, allmählich
in gute Gesellschaft zog. wo sie jetzt ton.

u,Qlten-“ So find Preußentum,
^ "Eschtum uns ganz geläufige, geradezu '
vornehme Wörter. Und doch konnte vor
ziemlich hundert Jahren ein Eprachge.
lehrter. dem die Verdeutschung Menschentum
für Humanität n̂icht gefiel, ihrer mit sol.
genben Worten spotten: . Warum nicht auch
Anhalt-Köthentum und ähnliche tumheiten.
die « an ebenso füglich mit einem D hätte

könnenAuf»  schärfste wandte
sich Klopstock, der doch selbst unsere Mutter,
spräche um viele Wörter bereichert hat
«egen da, Wort Schriftsteller, das heute
ein Ehrenname ist. Es ist ja leicht einzu-
sehen, daß neue Wörter zunächst etwas Fremd-
artige» an sich haben; daß aber unsere
Volksgenossenoft gute Ersatzwörter ablehnen,
ist bezeichnend. „Herrn Campe» Stelldichein
ür Rendezvous ist komisch-, meinte man

im 18. Jahrhundert , und als er für re.
fponsabel verantwortlich vorschlug, wurde
er au,gelacht. Heute gilt responsabel für
lächerlich Deutsch, verantwortlich aber ist
ein gehaltvolles Wort geworden. Im 95
Bande der Preußischen Jahrbücher kann
man Nachlesen, wie ein Gelehrter absprechend
über die Verdeutschung Mundtuch urteilt;
vor kurzem stand in einer Kundgebung, mit
der sich sächsische Wiite an ihre Gäste wandten
da» Wort Mundtuch, als ob wir schon immer
vom Mundtuch und nie von der Serviette
gesprochen hätten. Der Leidensweg des
Schriftleiter», der Schriftleitung ist sicher
vielen Lesern bekannt Sie wissen, wie man
den Redakteur hätschelte, aber das gute
deutsche Wort Schriftleiter in Acht und Bann
tat , wie e» dann aber von Jahr zu Jahr
mehr gebraucht wurde, bis es im Kriege
anfing, tonangebend zu werden. Solche Be-
trachtungen müssen manchen, der voreisig
die Lebenskraft neugebildeter Wörter be.
streitet, zur Vorsicht mahnen. (M Rau-
Zwickau, in der Sprachecke de» Allgemeinen
Deutschen Sprachvereins.̂

Der heutige Tagesbericht war bi» zu«
Schluß des Blatte» »och nicht eiugetroffeu.

Gottesdienst der israelitische«
Gemeinde,
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Freu»di iche

2 Zimmerwohnung
zu vermieten. 474g

Bäckerei Weber,
Gonzenheim.

Ganeuyaus

morgens g
— Neumond . —

nachmittags * ]lhr
Sabbatende 730 UI,r

An den Wer « tagen  "
morgen. " 6,0

@m neues Holzgartenhaus, circa
0 / , auf 4 Meier mit Zementplatten,
boten. Tür, und Fenstern rubourent
gedeckt ist selten billig sofort zu ver»
kaufen. Zu jeder Zeit aufgestellt
anzusehen. Nähere» 4210a

I . Fuld Louisenstraße.

1) Hlmmeiwohnmlg
U dad. elektrisch Licht, Gas und

v“ ,v VVU, uuu/ JJC
497« Sage  vermieten.
4276a) Bert hold,  Ludwigstr. 4.

128a Schöne

3 Zimmerwohnung
mit gr. Balkon, Gas, elektr. Licht
u. allem Zubehör Elisabethenstr. 44 II4431a Schöneo o ^ I uutm «uvepor Ctl,aoetyenstr^—0 Zimmer-Wohnung0̂0rt preiswert zu vermieten;

mit abgeschl. Vorplatz Saalburg . Näheres im 1. Stock.
straße preiswert zu vermieten. - --

^uheres K. F . . Promenade 11 -j, | 128a Schöne

Erster Stock
3 Zimmerwohnung mit Gas und
Wasser per 1. April zu vermieten.
Zu erfragen (267a

Ktrdorferstraße 26 Hinterbau.

Freundliche

Manfmdenwohnung
von̂ Zimmern u. Küche, p. Monat
4^18a Saalburgstraße 56

Im 1. Stock 3 Zimmerwohnung
mit großem Balkon, Gas , elektr.

ist m freier Lage eine der Neuzeit ? cht und allem Z .behör Elisa,
entsprechende geräumige 4 Zimmer, oerhenstraße 44. II . sofort preisw
Wohnung mit Balkon und allem vermuten. Näheres im l. St

— Erster Stock—gzo-
Schöne 8 Zimmer - Wohnung
Küche, Mansarde, Gas und Wasser
nebst allem Zubehör vom 1. Inui
zu vermieten. Am Mühlberg 16.

2 oder3 Zimmer
mrt Küche und allem Zubehör zu.
sirmmen oder getrennt zu vermieten.
Daselbst ein gioßeS, Helles Zimmer,
möbliert oder unmövliert abzuaeben.
218a Näheres Obergasse 18.

wohnung mit" Balkon und allem
ist. " '

vhnun0
5*’ 2 Mansarden,
*£ 9 feIrftr- L'cht
M ^ fort oder

wöbliert.
k̂ Meffstraße3.

onstigen Zubehör vom 1. April
1917 ab zu vermieten. 4402a

Wilhelm Heun-Saalburgstr. 26

Haus
am Mühlberg

4317a

unter selten günstigen Bedingungen
fv>drt zu verkaufen erforderlich circa
3000 Mark.) Näheres I . Fuld.

Versetzungshalber ist Louisenstr 18
gegenüber dem Marktplatz eine ae-
räumige (4281a

Wohnung
mit Zubehör und großem Gemüse,
garten für sofort oder I . April 1917
zu vermieten Nähere Auskunft

Louisenstraffe 57
Laden.

Eine geräumige
3 Zimmerwohnung

mit Gas und Elektrisch und allem
Zubehör an ruhige Leute zu verm.
1059a Höhestraße 42.

Schön möbl. Zimmer
M vermieten. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle ds. Bl. u. 631a

Zu vermieten 4?a
3 Zimmerwohnung im 1. Stock,
mit Küche möbliert oder unmöbl.
mit Gas , elektr. Licht, Balkon u.
GartenbenutzungSonnenseite freie
Lage. Anzusehen zwischen 12  bis
3Uhr. Zuerst . Ferdinandspl . 1411.

Kleine

2 Zimmerwohnung
zu vermieten. 4121a

Louisenstraße 26, 3. St.

Saalburgstraße2
schöne 3 Zimmerwohnung mit Zu-
(ehör per sofort zu vermieten.

27a  Näh . Casttllostraße2—8.

1



. höhe-

Blechschloffer
Autogen-Schweitzer

Spengler
Eifendreher
Hilfsarbeiter

für dringenden Kriegsbedarf gesucht
Sabel & Scheurer
Ap paratebauanstalt Oder urfel.

Hausvurscye
sofort gesucht 1077

Kefielschläger.
Kolo.äalwa >en.

Tüchtige

HolzMer
auf dauernde Beschäftigung
gesucht luy^
$al|nM>Urfabrib Cnnnns.Wbtnitffl.

Gesucht
Stärkt Kilftarbtiin

für
Holzwollpresse und

Verladung
fioliwnlrfabrib kums-Sdemsel.

Maurer und
Taglöhner

sofort gesucht.
BaubüroC. Brandt

Falkenstein i . Ts
Neubau Offizierheim.

freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daßmeine liebe Schwester, unsere liebe Schwagerm und
Tante

Frau Louise Soltau
geb. Fuchs

noch kurzem schweren Leiden im Alter von 62 Jahren in die
Ewigkeit abgerufen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Auf Wunsch der Verstorbenen findet die Einäscherung

im Erematorium zu Franksurt am Main Hauptfriedhof am
Sonntag, den 24. März Mittags 12 /, Uhr statt.

Von Kondolenzbesuchen bittet man dankend obzusehen.

Nur auf diesem Wege.

Danksagung.
Für dir vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei de»

Hinscheideu unseres teueren Entschlafenen

Robert Pischel

Geleite, sowie für die überaus zahlreichen Blumenspenden
unseren tiefgefühlten Dank aus.

Bad Homburg, 21. 3. 17.

Die trauernden Hinterbliebenen

Kleines

Einfamilienhaus
unmvbl. etwa 5 Räume, Mädchenz.
elektr. Licht. Wafferfpüt Bad ufw^
kleiner Nutzgarten bis spätestens
1. Juli im Taunus als Jahres-
Wohnung zu mieten gesucht Späterer
Kauf nicht ausgeschlossen. Zuschr.
nur mit Preisangabe an

Gut Obergartenhos
1095 bei Asch-fi-nbura.

3 Zimmerwohnung^
mit Gas u. elektr. Licht per sofort
zu vermieten. 616a
* Mühlberg 11.

Erster Stock
4 Zimmer  mit allem Zubehör
(Etisobethenstratze) zu vermieten.

Zu erfragen bei 1096a
Eugen Sa dtler, Dietigheimerstr. 16

Kirdorferstraße 13,
ist ein der Neuzeit entsprechender
eingerichteter1. Stock, bestehend aus
4 gr . Zimmern mit Erkeru. Balkon
Bad gr. Diele,Küche(Herdm Warm¬
wasserheizung für Bad und Küche'
«loset, Mansarde. 2 Keller, Wasch-
Küche GaS. elektr. Licht zum 1. April
1917 zu vermieten. Näheres rm
Erdgr,choß daselbst_ 430a

22. März 1917
Kleine

Mansardenwohnung
zu vermieten (i

K Färber
Löwengasse 11a

Kleine2 Zimmerwohnur
zu vermieten >

Löwengosse2?,
Zu erfragen Dietigbennerstr. lj

3. St . Landgrafenstr.̂
2 Zimmer, Bad und Küche an g» a
ruhige Leute zu vermieten. ^

Näheres im 1. Stock ober
704a Löwengaffe 5.

2 Zimmerwohnuug
zu vermieten 411

Mühlberg 18,  .
2 Zimmer und Küche"

n ruhige Leute vom 15 April
u vermieten 10t«.

Aug. Herget Nacht.
Wallstraße4. ™

Eine
3 Zimmerwohnung

im 1. Stock mit Zubehör anr^
Leute zu vermieten.

Kaiser Friedr. Promenade

jellllllSilchen
gegen steigende Vergütung
1053) gesucht

Jakob Strauh.
Tüchtige»

Hausmädchen
das etwas kochen kann, in kleinen
Haushalt noch Frankfurt gesucht
Vorzustellen der: Frau S . Hmch
Elisabethenstraße 21._ 10 <h

Billa Hildegard.
Für möglichst bald gesucht

fleißiges Küchenmädchen
und auch «in Diener

Frl . von Griesheim.
Kräftiges

Alleinmädchen
gesucht, wo sie Gelegenheit hat, da»
Kochen gründlich zu erlerne«.

Brand!» Franksurta. M.
1073 Bäckerweq 36 pari.

Tüchtige Fra«
von 8 — 2 Uhr mit MittogSessen

per sofort gesucht.
Zu erfragen unter 1090 in der

Ge schäftsstelle._

Zu Kauft« ßtfndjt
1 Diplomatenschreibtischund

1 runder Tisch dunkel Eiche
und 1—2 Korbsessel

Angebote unter T . 1087 an die
Geickästsstell^ s^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Geschäftshaus
in Oderursel per sofort zu vermieten
evtl, zu verkaufen. Näheres unter
«x 10 57 an die Geschäftsstelle.

In gutem Hause
2 evtl . S gimmer mit Küche
und gubehör zu vermieten.
1094a Saalburgstraße 26.

Kleine

Zweizimmer-Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten
,262a Castillostraße 7.

BtianinjottUdJ.fftt

Montag , den 26. März » ds . 3s .» vormittags 10  Uhr au-
fangend kommen im Seulberger Hardtwald
1 9 ho  Rm . Buchen Scheit und Knüppelholz

28 Rm. Eichen Nutzscheit
6 Rm . Erlen Nutzscheit

1675 Stück Buchen Wellen

SffnrtljJ« ift om  Fri -dnch-dvch' w. , -»
den Thalgrabenwiesen.

Seulberg, den 21. März 1917
' Der Bürgermeister

1888

UMsiMiEMkLmMlüK
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MiejMWyttstmhev

Kleine
2 Zimmerwohnung

zu vermieten
4121a) Louisenftratze 26 III St.

Zu vermieten
3 gimmerwohnung mit Küche
im1. Stock, (Sonnenseite, freie Lage)
möbliert oder unmdbl. mit Gas,
elektr. Licht. Bad, Balkonu Garten¬
benutzung. Anzusehen zwischen 1'
bi» 3 Uhr Zu erfragen: 47v

Ferdinaudsplatz14, II.

Schöne geräumige

4 Zimmerwohnung
mit Balkon, elektrischem Licht, Gas.
Wasser rc. an ruhige Leute zu ver.
-nieten. 4183»

Louisenstraße 4<

5 Zimmerwohnung
mit Bad, Gas und elektrisch Licht-
modern eingerichtet zu vermieten.
4372a Ferdiuonds-Anlage19p.

2 gr. Parterre-Zimmer
mit Kochgelegevheit per 1. April
oder früher zu vermieten. Wo?
sagt die Geschäftsstelleu. 730a

Parterrewohnung
31- 4 Zimmer mit Bad und Zu-
behör (möbliert oder unmöbl.ert)
in gutem,stutzigem Hause preiswert
zu vermieten. Garten am Haufe.
Näheres unter 77"a Geschäftsstelle.

An Einzelmieter

2 Mansardenzimmer]
mit Küche etc. preiswert zu
mieten

L ö w e n g a sst

4 Zimmerwohnung
elektrisch Licht, Gas. Balkon
allem Zubehör zu vermieten.
Ecke Wallstratzeu. Elisabethenftrl

Bad Homburg Gonzenh
Günstige Gelegenheit

Villa
auch für 2 Familien greignehf
Nähe der Mineralquellen
Kurparks (2 Min . von derj
stelle der Hamburger Fra '
elektr. Bahn) mü 8 Ztmo

i allem Zubehör elektr. Licht,
Balkon und Veranda Do» i
Hausgarten zu verkaufen
1. April zu vermieten.

3 . Fuld Bad Homb
4120a Louisenftratze

4 Zimmerwohnv
an ruhige Familie bis 1.
vermieten. Gas u. Wasser ooch
121a Rath aus^

1 Stock lchöne3 3!»
1 ^ lüU  Wohnung «j;
abgeschlossenenVorplatz
und allem Zubehör per 1-s
vermieten. Zu erfragen . .

Elisabethenstraße

Kleine2 Zimmerwod
zu vermieten

in Homburgv.d.H.

Louisenstrasse 99

Die Annahme von

getragenen ICIeidungsstücIcen
sowie

Schuhwaren
. i

findet Uittwochs und Samstags von 9 bis 12
und 2 bis 6 Uhr statt.

Die Gegenstände werden von sachkundiger Seite abgeschätzt
und sofort bezahlt, sowie auch unentgeltlich dankend angenommen.

Zu vermiete
als Sommerwohn, oder
2—4 möbl. Zimmers
mit Balkon eig. Emgant
Küche in Gartenvilla an w®1
oder klei«e Familie
Elektr. 1 Minute ents.
Frankenstr.

Frankfurter Landst^
Eine kleine

Parterre-Wohl
mit allem Zubehör, ele^
10 M. per Monat zu ^
5539a Kirdorf̂ Fuß
1001a Schöne

3 ZimmerE
1 mit allem Zubehör i ,

zu vermieten. Glu« E ^
- -- Schöne

4 Zimmer-
mit Zubehör sofort
vermieten. Näheres

Schön, großes, ßti)b

ZiM'
zu vermieten 2lrtv,

Lou'senstraße 4g ».
-vid. pomoura.v. d
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